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3)er Svoluteib.
(Sine ber elenbeften Kreaturen auf

©otteê ©tbbobeu ift ber Brobiteibige.
Side SDtenfdjeft beten um§ tägliche S3rob,
auf alle fcfjeint unfere liebe Sonne mit
gleicher greunblicpfeit, feien e? ©eredjte
ober Ungerechte. Slber ber dttenfd), ber

bont Srobneib geplagt ift, fann fiep baran niept freuen; ihm
ift eö ärgerlich, bafs bie Sonne niept nur für ihn allein
fcfjeint, baff nicht ade ®üter ihm adein gehören, ©rünbet
ein hanbwerfer ein ©efdjäft, gleich muh ber mit fdjroerem
Slnfang Sämpfenbe bie offenen unb geheimen Sntrtguen eines
brobneibtfehen SropfeS fühlen, ber ihm niept nur burch ehr=
liehe Sonfurrenj, toohl ober burcp geheime, öerbäcptigenbe
Sdjreibeleieit nnb Slufpepen britter Sßerfonen 3U fdjaben fucfjt.

Ser Srobneib entfteht tu einer Keinen, willigen Seele,
bie ihren ©rbgefepmaef nicht Perleugnen fann; biefe Seele
finbet ihre SSoplIuft einzig barin, an bem guten fftamen beS

eprlicfjen Sdannes ^n nagen. 2BaS bie Stötten in ben ®lei=
bern finb, bas finb bie neibifchen Sente in bem bürgerlichen
Sehen; fie arbeiten fid) in baS hefte Such ein; wer nicht
wol)l Sldjt gibt unb fein .fleib nicht fleifeig auSflopft, bem
werben bie häfjlicben Spiere halb ben SBoben auSbeifjen.
(Sine ddotte ift alfo ein gefährliches fdilecpteS Sifter, Weil

es feilte gerftörungen möglidjft wenig anffadig im ©epeimen
«errichtet; and) ber Sîeibifcpe ift gewöhnlich ein fepr fchledjter
SJtenfdj ober aber ein elenber Sropf, ber felber nichts flngeS
fann, Woburd) er Sieib unb ©iferfuept gegen ftdj erregen
tonnte, unb itt feiner ©infalt fid) bafür mit einem fcpeelen
33Iicfe, mit ^Bauchgrimmen unb ©adenfteber rächt. Stehen bie
Sente höher als er, fo wenbet et ade feine armfeligett JhtttfU
griffe unb S3ocfSfprünge an, fie ju fid) herabgngiehen ; er wid
ntdjt, bah fid) Slnbere in ihrem 23eruf fftupm unb ©pre öer=
bienen; gelingt ihm bieS nicht, fo hebt er mit teuflifcper
SBoSpeit frembe fDtenfdjen im ©eheimett gegen ben ftrebfamen
Slnfänger, ber ihm ein Sont im Singe ift, unb wirfltcfj gibt
e§ foldh* armfelige, djarafterlofe Schlucfer, bie fich bearbeiten
loffen, gegen einen ÜJlitmenfcfjeit 51t agiren unb ihtn 31t fdjaben,
auch Wenn berfefbe ihnen nod) nie etwas 31t Seibe getpan
hat, ja, menn fie ihn nicht einmal recht fennen.

Süan fiept alfo, baff ©igennup, Unberfcpämtheit, unbän*
biger ©prgeij unb unter ben gemeinen köpfen Widlidje Summ=
peit bie ^auptingrebiengien beS SrobneibeS finb. Ser ber=
nünftige dftamt lacht über bie ängftlicpe, raftlofe tBemüfjung
biefer Scpwachföpfe, bie fiep mit ipren fRefommanbationen
burcp bie oierte unb fünfte hanb, bnrdj ipr herumlaufen
unb Säuern ein fo müpfeligeS biirftigeS Sehen machen, baff
ber Äarrenfcpieber, ber ade Sage nur eine SfBafferfnppe tfjt,
fie an ©lücffeligfeit weit übertrifft. Unb bei ad' iprem
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Wochenspruch:
,,?as ist der Weisheit letzter Schknsz:
Nur der verdient sich Areikeit wie das pieken, der täglich sie erkämpfen musst'.

Der Vrodneid.
Eine der elendesten Kreaturen ans

Gottes Erdboden ist der Brodueidige,
Alle Menschen beten ums tägliche Brod,
auf alle scheint unsere liebe Sonne mit
gleicher Freundlichkeit, seien es Gerechte
oder Ungerechte. Aber der Mensch, der

vom Brodneid geplagt ist, kann sich daran nicht freuen; ihm
ist es ärgerlich, daß die Sonne nicht nur für ihn allein
scheint, daß nicht alle Güter ihm allein gehören. Gründet
ein Handwerker ein Geschäft, gleich muß der mit schwerem
Anfang Kämpfende die offenen und geheimen Intriguen eines
brodneidischen Tropfes fühlen, der ihm nicht nur durch ehr-
liche Konkurrenz, wohl aber durch geheime, verdächtigende
Schreibeleien und Aufhetzen dritter Personen zu schaden sucht.

Der Brodneid entsteht in einer kleinen, winzigen Seele,
die ihren Erdgeschmack nicht verleugnen kann; diese Seele
findet ihre Wohllust einzig darin, an dem guten Namen des
ehrlichen Mannes zu nagen. Was die Motten in den Klei-
dern sind, das sind die neidischen Leute in dem bürgerlichen
Leben; sie arbeiten sich in das beste Tuch ein; wer nicht
wohl Acht gibt und sein Kleid nicht fleißig ausklopft, dem
werden die häßlichen Thiere bald den Boden ausbeißen.
Eine Motte ist also ein gefährliches schlechtes Thier, weil

es seine Zerstörungen möglichst wenig auffällig im Geheimen
verrichtet; auch der Neidische ist gewöhnlich ein sehr schlechter
Mensch oder aber ein elender Tropf, der selber nichts kluges
kann, wodurch er Neid und Eifersucht gegen sich erregen
könnte, und in seiner Einfalt sich dafür mit einem scheelen
Blicke, mit Bauchgrimmen und Gallenfieber rächt. Stehen die
Leute höher als er, so wendet ei alle seine armseligen Kunst-
griffe und Bockssprüuge au, sie zu sich herabzuziehen; er will
nicht, daß sich Andere in ihrem Beruf Ruhm und Ehre ver-
dienen; gelingt ihm dies nicht, so hetzt er mit teuflischer
Bosheit fremde Menschen im Geheimen gegen den strebsamen
Anfänger, der ihm ein Dorn im Auge ist, und wirklich gibt
es solch' armselige, charakterlose Schlucker, die sich bearbeiten
lassen, gegen einen Mitmenschen zu agiren und ihm zu schaden,
auch wenn derselbe ihnen noch nie etwas zu Leide gethan
hat, ja, wenn sie ihn nicht einmal recht kennen.

Man sieht also, daß Eigennutz, Unverschämtheit, unbän-
diger Ehrgeiz und unter den gemeinen Köpfen wirkliche Dumm-
heit die Hauptingredienzien des Brodneides sind. Der ver-
nünftige Mann lacht über die ängstliche, rastlose Bemühung
dieser Schwachköpke, die sich mit ihren Rekommandationen
durch die vierte und fünfte Hand, durch ihr Herumlaufen
und Lauern ein so mühseliges dürftiges Leben machen, daß
der Karrenschieber, der alle Tage nur eine Wassersuppe ißt,
sie an Glückseligkeit weit übertrifft. Und bei all' ihrem
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Streben, 3f<PPet«, uttb §erreunett, mit oller ihrer Bet=
telei bringen fie eS bod) nicht weiter, als anbere Sente; fie
werben öiedeidjt um einen Sofien reicher, ober um fein
Ouintcheu geehrter. 3hre g-reuttbe, menu fie überhaupt
folcfje gaben bet ihrem elenben ©harafter, mitffen bolb mit
Bebauertt einfe^en, bah fie einer »armem, eblern greunb=
fcgaft nidjt Werth unb and) nicfjt fähig finb. Um igren ®e=

»intt, bett fie bei igrem Ogutt nnb Sireiben erhoffen, be=

neibet fie Biemültb; ben biefer ©erahnt iff arger als ©aleeren=

loljn; er »irb iljnett nach bent Oobe 3entnerfct)toer auf bem

bergen liegen.
SDoct) nidjt immer erreicht ber Brobtteibige feine Stbficgt;

tnettn beim ©titftegeit eines neuen ®efd)äfte3 ein .fonfurrent
itt gämifcger SBeife über baSfelbe herfährt, fo merft baS

Bublifttttt gar baib, baff eS nur artnfelige Bemühungen beS

BrobneibeS finb, bie eS mit gebührenber Berad)tuug ftrafen
rairb. Ouacffalber gibt eS eben in allen tgoutirungen ; ihre
Sticheleien, ihre tteibifchett ©eitenblicle, ihre Bugntrebigfeit
ntadjt fie tenntlidj. Slber was ift bie <}olge non ihrem Ogun?
Oer folibe Blann geht feilten SBeg unbefümmert fort, er

lädjelt bloS auf bie Starren herab, bie uad) ihm ihre papie=

reuen Pfeile toSfd)iefeen uttb burd) ihre .fabaleu fich ihre

eigene ©cgattbe bereiten ; er muff in feinem Säuern biefe

armen Kreaturen nicht nur oerachten, fonbern auch bebauern.

©in offener ehrlicher geinb, ber mit reblichen XBaffeit

fämpft, ift alle Sichtung Werth; ein brobueibiger Oropf »irb
aber nie ben gerabett 2Beg gehen, um einem Btitmenfd)eii 311

fchabeu, benn baju ift er su feig. Oaruttt »irb ber felbfU
ftänbigc Blann auf bie gufliifterungen eines foldjen Beib=

hammelS nicht hören, beau er fennt ja baS Bläntelchen, baS

er fid) umgehängt gat, unb sulegt »irb and) ber hartnäcfigfte
Beiber üerftuinmen mitffen, unb au feiner ©time »irb eraig
baS ©d)anbmal brennen, baS au ber Stir'ne ber babtjlonifdijen
,§ere ftunb : — Berleumbititg!

$cvfd)iebenc£.
Oei' (Scwevbcucvein her Stobt ßitjent begaubelte in

feiner saglreid) befuchtett Berfammlung Dorn 13. bS. u. 91.

bie oont fchweij. Snbuftriebepartement bem fdjweij. ®emcrbe=

üerein 51» 2lufichtäujjcruiig unterbreitete "g-rage beireffetib
Slbänberitng bes gabrifgcfegeS refp. 9liiSbel)uuug beSfeibeit

auf baS Kleingewerbe (Blotioit Sotnteffe int Bationalratfj),
fotoie betr. bie ©inführuug obligatorifcher BenifSgcuoffetu
fdjaften (Blotion ©ornas hit ©tänberath). 9luS ber leb=

haften OiSfuffion geljt heroor, bah man burdjattS uicfjt wei=

tere 9lit§bel)uuug beS gabritgefegeS »iinfeht, »eil biefelbe

für bas Kleingewerbe gerabesu fchäblich wäre. Oagegett
würbe 001t einer fdjioeijer. ©ewerbeorbuuug, wie fie feit
Sohren üotit fchweigerifdien ©ewerbeoereiu angeregt unb in
einem reiflich burd)&erat£)etieti ©ntiourf ben BnubeSbebörben
unterbreitet würbe, bie richtige Siegelung swifegen Bleifter,-
Arbeiter 1111b Segrltngen erwartet. ©8 würbe mit 9ted)t be=

tont, bajf baS gabrifgefeg, auch auf bie ©ewerbe auSgebehnt,
oiele ©infeitigfeiteu enthält, raeldje jeht fchon uielerortS eine

Kluft swifchen Bleifter unb Slrbeiter gefegaffett hot, währenb
eine ©ewerbeorbuuug, welche bie gegenfeitigen Diechte unb

Pflichten genau feftftellt, wteber ein richtiges, auf allfeitigent
3utraueu beruhenbeS Berpältnih gwifegen Bleifter unb @c=

feilen unb Sehrlinge 31t fdjaffeu alleilt geeignet feilt bürfte.
9lttS gleichem ©raube würbe auch bie (Einführung obligat.
BernfSOerbättbe abgelehnt, ba mit ber ©ewerbeorbnung toe=

{entlieh baS ©leidje erreicht feilt bürfte, was BerufSgenoffew
fchaften su leiften im ©taube wären. ©S würbe. bejfba.lb
bebauert, bah bie ButtbeSbegörben bie Beratgung einer ®e=

werbeorbnutig wieber oerfegieben wollen unb einftimmig be*

fcgloffen, fid) bent Borgehen ber ®etoerbe= unb $anb»er£er=
üerein'e 3üt'icg aitsufdjiiefeen, welche an baS ©entralfomite
beS fd)weiger. ©ewerbeoereinS bett SXiitrag geftellt: eS folle
»fort in ber gangen ©cgweis nicht nur unter ben Blitgliebetti
beS ©ewerbeoereinS, fonber unter allen $anbwer£= unb ®c=

raerbetreibenbeu eine petition in Umlauf gefegt werben,
Welche bon ben BunbeSbeljörben bie fofortige Sluhatibnahme
unb Berathung einer fd)Weiserifd)en ©ewerbeorbuuug oer=

laugt, bamit biefelbe gleichseitig mit ber projeltirten obliga=
torifdjeu 9lrbeiter=ltnfaII= unb Kranfenuerficheruttg itt traft
treten farm. — .{Mentit ftellt fid) ber ©ewerbeoereiu ßujeru
auf ben gleichen ©taubpunlt, ben bie ©rojjjagl ber fdiweig.
©ewerbetreibeubeti in biefer grage einnimmt, fo oiel aus
ben Berichten ber oerfegiebenen Kantone ber ©djweis bis fegt
erfidjtlid) ift.

3n ber bieSjugrigeit SehrliugSprätniruug, welche ©onutag
beu 31. Blät'3, BacgmittagS '2 lll)r, int „Söwengarteu" ftatt=
finbet, haben fich 61 Sehrlinge angentelbet, eine 3al)t, bie
bis fegt noch nie erreicht würbe. Oie SUiSftelliiitg ber Sehr-
lingSarbeiten wirb atn gleidjeu Ort ©otintagS ben 23. bs.

eröffnet unb l)«t 3eberntann währenb ber gangen Sffiodje

freien 3'dritt.
@d}vciuevmciftci=Beiein. Borlegteu Sonntag fonftltuirte

fid) in Sangenthal ber oberaargauifd)»uiiteremtneuthaIifd)c
©chreiiiermeifter=Berbaub. ®S würbe ein STarif über Bau=
arbeiten burchberarljeu unb nach bem BorftanbSentwiirf an=

genommen. SDiefe Sltbeit würbe bem Borftanbe wurm oer=

batifr, weil fie feljr grüttblich mtb bie BreiSattfäge in be»

fdjeibenen 9lal)nteu gehalten feien, fo bajj bas Bublit'um nicht

SU befürchten braucht, baß eS überforoert werbe, ferner
würbe befd)loffen, am 13. Slpril nächfthin eine Berfaiumlttng
in Biabiswpl abguöaltett unb ber Borftqub beauftragt, a 13=

bann einen SCarif über SHöbelarbeit oorsulegen.

iünfjei'fl'äftc bei' 9lavc. Befauntlid) beabfichtigen, fdjreibt
man bem „§anbelS=©ourier", fowohl bie gabritbefiger in ber

Uiuesiuatt wie biejeitigen in ber <yetfetiau bei Bern, burd)

©rftellung eines $nnnelS bie SEBafferfräfte ber 9lare auSsu=

beuten. SBeuit bie totjleuarbeiter fortgefegt ftreilen unb baS

baljerige g-euerungSmaterial bei erhöhten greifen noch fchtechter

geliefert wirb, fo fud)t man eitblid) ©rfag in ber 9îâl)e. ©S

gleicht eigentlich einem SBiberfinti, bah bie ©teinfohlen mit
bieler Blühe unb großen Soften aus ber fÇreittbé I)ergefd)leppt
werben um bie Kräfte su erzeugen, bie in allen ©d)lud)ten
unb $häleru uufereS ©ebirgSlaitbeS uerfd)Weiiberifd) heruieber»

ftrömeti.
©erabe itt ber Umgebung oon Bern ift ber Sauf ber

Slave sur reichen SluSbeutung gauj wie gefdjaffeu. 3hv biel=

fad) gewuubcner Sauf burd) ein felfigeS ®efile bilbet eine

Bieuge Sanbjuitgeit unb Jpalbinfelit, too bei ®urd)fd)iieibung
berfelben ein oermehrteS ©efäll gewonnen werben tarnt. SCm

effeftoollfteu muh baSfelbe jebettfallS bei Surchbogrung ber

©itge gegen bie Karlsruhe, werben, wie ein neues Brojeft
eS beabfidjtigt. ®aS fiept Sfeber fofort, weint er ben 2Beg

betrachtet, weldten ber fyluh Pou ber ©iitmünbuiig beS ©toi;
lettS über SBorblaufen, Diefenau, 9teicl)eubad), Bremgarten
unb gelfettatt guriidlegt. Koftet auch, bie Slusfiihrung eines

fotdjeit SOßerfeS fchweres ©elb, fo bleibt bagegen ber ©ewtitu
für 3al)rf)unberte gefiebert.

©itt gvofjavtiges Bauprojclt ift bie Ueberbrücfuug beS

BirfigthaleS in Bafel, swifchen ber ©ltfabethen= refp. 2Batl=

ftrahe uttb bem ©teiuengraben. Oer Biabutt foil brei Bogen
enthalten, oon betten ber mittlere 66 Bieter laug fein foil.
Oie Breite beS Biabntts ift auf 18 Bieter oorgefchett, alfo
auSgebehnt genug, um neben ber eigentlichen gufjrftrahe uttb
ben OrottoirS nod) ein ©chietteugeleife für bie Orambapn su
legen. Oie Kofteu follett auf 850,000 fÇr. su ftefjeu fotn=

«
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Streben, Zappeln, Hin- nnd Herrennen, mit aller ihrer Bet-
telei bringen sie es doch nicht weiter, als andere Lente; sie

werden vielleicht um einen Batzen reicher, aber nm kein

Quintchen geehrter, Ihre Freunde, wenn sie überhaupt
solche haben bei ihrem elenden Charakter, müssen bald mit
Bedauern einsehen, daß sie einer Würmern, edleru Freund-
schaft nicht werth und auch nicht fähig sind. Um ihren Ge-

lvinn, den sie bei ihrem Thun und Treiben erhäschen, be-

neidet sie Niemand; den dieser Gewinn ist ärger als Galeeren-
lohn; er wird ihnen nach dem Tode zentnerschwer ans dem

Herzen liegen.
Doch nicht immer erreicht der Brodneidige seine Absicht;

wenn beim Entstehen eines neuen Geschäftes ein Konkurrent
in hämischer Weise über dasselbe herfährt, so merkt das

Publikum gar bald, daß es nur armselige Bemühungen des

Brodneides sind, die es mit gebührender Verachtung strafen
wird, Quacksalber gibt es eben in allen Hautirungen; ihre
Sticheleien, ihre neidischen Seitenblicke, ihre Ruhmredigkeit
macht sie kenntlich. Aber was ist die Folge von ihrem Thun?
Der solide Manu geht seinen Weg unbekümmert sort, er

lächelt blos auf die Narren herab, die nach ihm ihre papie-
reuen Pfeile losschießen und durch ihre Kabalen sich ihre

eigene Schande bereiten; er muß in seinem Innern diese

armen Kreaturen nicht nur verachte», sondern auch bedauern.

Ein offener ehrlicher Feind, der mit redlichen Waffen
kämpft, ist alle Achtung werth; ein brodueidiger Tropf wird
aber nie den geraden Weg gehen, um einem Mitmenschen zu
schaden, denn dazu ist er zu feig. Darum wird der selbst-

ständige Mann auf die Zuflüsterungen eines solche» Neid-
Hammels nicht hören, denn er kennt ja das Mäntelchen, das

er sich umgehängt hat, und zuletzt wird auch der hartnäckigste
Neider verstummen müssen, nnd an seiner Slirne wird ewig
das Schandmal brennen, das au der Stirne der babylonischen
Hexe stund: — Verleumdung!

Verschiedenes.
Der Gewerbeverein der Stadt Lnzcrn behandelte in

seiner zahlreich besuchten Versammlung vom 13, ds. n, A,
die vom schweiz, Jndustriedepartcment dem schweiz, Gewerbe-
verein zur Ausichtäußeruug unterbreitete Frage beireffend

Abändernug des Fabrikgesetzes resp, Ausdehnung desselben

auf das Kleingewerbe (Motion Comtesse im Nationalrath),
sowie betr. die Einführung obligatorischer BerufSgeuossen-
schaffen (Motion Cornaz im Ständerath), Ans der leb-

haften Diskussion geht hervor, daß mau durchaus nicht wei-
tere Ausdehnung des Fabrikgesetzes wünscht, weil dieselbe

für das Kleingewerbe geradezu schädlich wäre. Dagegen
wurde von einer schweizer, Gewerbeordnung, wie sie seit

Jahren vom schweizerischen Gewerbeverein angeregt nnd in
einem reiflich durchberathenen Entwurf den Buudesbehörden
unterbreitet wurde, die richtige Regelung zwischen Meister,-
Arbeiter und Lehrlingen erwartet, ES wurde mit Recht be-

tont, daß das Fabrikgesetz, auch auf die Gewerbe ausgedehnt,
viele Einseitigkeiten enthält, welche jetzt schon vielerorts eine

.Kluft zwischen Meister und Arbeiter geschaffen hat, während
eine Gewerbeordnung, welche die gegenseitigen Rechte und

Pflichten genau feststellt, wieder ein richtiges, auf allseitigem
Zutrauen beruhendes Verhältniß zwischen Meister und Ge-

selten und Lehrlinge zu schaffen allein geeignet sein dürste.
Aus gleichem Grunde wurde auch die Einführung obligat,
Berufsverbände abgelehnt, da mit der Gewerbeordnung we-
sentlich das Gleiche erreicht sein dürfte, was Bernfsgenossen-
schaffen zu leisten im Stande wären. Es wurde

â
deßhalb

bedauert, daß die Buudesbehörden die Berathung einer Ge-

werbeordnnng wieder verschieben wollen nnd einstimmig be-

schlössen, sich dem Vorgehen der Gewerbe- und Handwerker-
vereine Zürich anzuschließen, welche an das Centralkomite
des schweizer, Gewerbevereins den Antrag gestellt: es solle
sofort in der ganzen Schweiz nicht nur unter den Mitgliedern
des Gewerbevereins, sonder unter allen Handwerk- und Ge-
werbetreibenden eine Petition in Umlauf gesetzt werden,
Welche von den Bundesbehörden die sofortige Anhandnahme
und Berathung einer schweizerischen Gewerbeordnung ver-
langt, damit dieselbe gleichzeitig mit der prvjeklirten obliga-
torischen Arbeiter-Unfall- nnd Krankenversicherung in Kraft
treten kann, — Hiemit stellt sich der Gewerbeverein Luzern
ans den gleichen Standpunkt, den die Großzahl der schweiz,

Gewerbetreibenden in dieser Frage einnimmt, so viel aus
den Berichten der verschiedeneu Kantone der Schweiz bis jetzt

ersichtlich ist.

Zu der diesjährigen Lehrlingsprämiruug, welche Sonntag
den 31, März, Nachmittags 2 Uhr, im „Löwengarten" statt-
findet, haben sich 61 Lehrlinge angemeldet, eine Zahl, die
bis jetzt noch nie erreicht wurde. Die Ausstellung der Lehr-
lingsarbeiten wird am gleichen Ort Sonntags den 23, ds,

eröffnet und hat Jedermann während der ganzen Woche
freien Zutritt.

Schreinermcister-Verein. Vorletzten Sonntag konstitnirte
sich in Langenthal der oberaargauisch-unteremmenthalische
Schreinermeister-Verband, Es wurde ein Tarif über Bau-
arbeiten durchberaiheu und nach dem Vorstandsentwnrf an-
genommen. Diese Arbeit wurde dem Vorstande warm ver-
dankt, weil sie sehr gründlich und die Preisansätze in be-

scheidenen Rahmen gehalten seien, so daß das Publikum nicht

zu befürchten braucht, daß es überforden werde. Ferner
wurde beschlossen, am 13. April nächsthiu eine Versammlung
in Madiswyl abzuhalten und dcr Vorstand beauftragt, als-
dann einen Tarif über Möbelarbeit vorzulegen,

Wasserkräfte der Aare. Bekanntlich beabsichtigen, schreibt

man dem „Handels-Conrier", sowohl die Fabrikbesitzer in der

Mnesmatt wie diejenigen in der Felsenau bei Bern, durch

Erstellung eines Tunnels die Wasserkräfte der Aare auszu-
beuten. Wenn die Kohlenarbeiter fortgesetzt streiken nnd das

daherige Feneruugsmaterial bei erhöhten Preisen noch schlechter

geliefert wird, so sucht man endlich Ersatz in der Nähe, Es
gleicht eigentlich einem Widersinn, daß die Steinkohlen mit
vieler Mühe und großen Kosten aus der Fremde hergeschleppt
werden um die Kräfte zu erzeugen, die in allen Schluchten
und Thäler» unseres GebirgSlandes verschwenderisch hernieder-
strömen.

Gerade in der Umgebung von Bein ist der Lauf der

Aare zur reichen Ausbeutung ganz wie geschaffen, Ihr viel-
fach gewundener Lauf durch ein felsiges Defile bildet eine

Menge Landzungen nnd Halbinseln, wo bei Durchschueidung
derselben ein vermehrtes Gefäll gewonnen werden kann. Am
effektvollsten muß dasselbe jedenfalls bei Durchbohrung der

Enge gegen die Karlsruhe werden, wie ein neues Projekt
es beabsichtigt. Das sieht Jeder sofort, wenn er den Weg
betrachtet, welchen der Fluß von der Einmündung des Stol-
lens über Worblaufeu, Tiefeuau, Reichenbach, Bremgarten
nnd Felsenau zurücklegt. Kostet auch die Ausführung eines

solchen Werkes schweres Geld, so bleibt dagegen der Gewinn
für Jahrhunderte gesichert.

Ein großartiges Bauprojekt ist die Ueberbrückung des

Birsigthales in Basel, zwischen der Elisabethen- resp. Wall-
straße und dem Steinengraben, Der Viadukt soll drei Bogen
enthalten, von denen der mittlere 66 Bieter lang sein soll.
Die Breite des Viadukts ist auf 18 Meter vorgesehen, also

ausgedehnt genug, um neben der eigentlichen Fahrstraße und
den Trottoirs noch ein Schienengeleise für die Trambahn zu
legen. Die Kosten sollen auf 850,000 Fr, zu stehen kom-
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